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«ro . 128. Dienstag, den 5. November 1872.
Amtliche Krkanntmachungen.

Calw.  An die gemeinschaftlichen Acmter.
Zu Folge Ersuchens des Vorstandes des Württembergischen Veteranen-Vereins werden die gemeinschaftlichen Aemter veranlaßt

zum Zweck der Unterstützung der bedürftigsten  Veteranen die Namen der i -: ihren Gemeinden befindlichen Veteranen dieser
Kategorie unverweilt  hieher anznzeigen.

Den 2. November 1872. K. Oberamt
__ - _ _ _ ^ _ Doll.

Calw.  An die Ortsvorsteher . betr. die Verkündigung der Feuerpolizei-Vorschriften.
Die Ortsvorsteher in denjenigen Gemeinden, in welchen die Feuerpolizeivorschriften im Laufe dieses Spätjahrs noch nicht ver¬

kündigt worden sind, werden aufgefordert, die Verkündigung dieser Vorschriften, sowie der hieher gehörigen Bestimmungen des
Reichsstrafgesetzbuchs, nämlich §. 367, Nummer 4 bis 6, 8 und 8- 368 Nummer 3 bis 8, ungesäumt vorzunehmen.

Den 4. November 1872. K. Oberamt.
Doll.

Calw.  An dis Ortsvorstehcr.
Dieselben werden angewiesen, die in dem Ministerialamtsblatt Nr . 30 enthaltene Verfügung des K, Ministeriums des Innern

vom 21. Oktober d. I ., betr . die Gefahr der Gesundheitsbeschädigung durch den Genuß amerikanischer Speckseiten, in ihren Ge¬
meinden auf zweckentsprechende Weise zu verbreiten.

Den 4. November 1872 . K. Oberamt.
Doll.

au -Akkord
In Folge hohen Auftrages werden die Arbeiten zur Erstellung

„der Stations-Gebäude zu Hirsau" und
des Bahnwarthauses Nr. 15"

im Submissionswege hiemit ausgeschrieben.
Nach dem Voranschlag betragen:

Benennung

der Gebäude.
S Maurer-undSteinbauer-

arbeit.
Zimmerarbeit.Verschindlung. Gypscrarbeit.
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st->tr.! st. kr.1 Ikr. kra kr. fl- kr.i'fl. kr.> ,l. kr' st' kr.' fl. >r. fi. kr. fl. kr.! st. kr. st. rr
Stationsgebäude mitGü- s > ! l

terschuppen . . — _! — 3850- 642 520 — 1920 b425 — 1300 - 360 -^ 20- 510 — 132 —; 20 — 660 —
Nebengebäude . . . 100 — 1520 — 385 _ — — 18 — 60 — 12 6 120- 105 -^ - -̂ 60 -' — -! 75 — 179 40
Trottoir und Rampen . 32 — 1700 — — — — — — — ——^ — —> - - ^ ! - —i — — —! — — —

Dohlen. l40 — 1660 — — — — — — — — —! — —^ 8 —̂^ — — — — — — — — — — —
Brunnen . — — 299 — 22 3 — — — — —!— ! — —l—. 2 — — — — — —
Beleuchtung . . . . — — 72 — — — — 2 — — — —l 5056 i - 10 — — — — — —
Bodenwaage a. Grube 35 — 540 — 3 — — — — — — —! -^ - !- -. -^ - - — — -- — — — — —

d. Häuschen — —I 51 — 133 — — —I 5 35 33 —^ 10 45! 30- —, 230 17 3E — — -- — 22 55
Bahnwarthans Nr . 15. 55 -! 1049 4! 578 12 64 3ftj 69 — 155 31! 70 30 122!45 ! 230! 81 10!! — - 16 -I 150 20

Zusammen 362 >- j11625! 4j 4971 15! 706 30V14 35 2̂l68 !3iH5l82ft to304i ^465 ^3 —,680 46^ 132 —jftll —! 1012 ^5
Tüchtige Unternehmer werden eingeladen, Plan , Ueberschlag und Bedingnißheft aus dem Hochban-Bureau in Hirsau  ein¬

zusehen, und ebendaselbst ihre Offerte, mit dem in Prozenten ausgedrückcen Angebote, schriftlich und versiegelt unter Anschluß von
Vermögens- und Fähigkeitszeugnissen bis

Samstag, den9. November 1872, Vormittags 10 Uhr,
portofrei einzureichen, zu welcher Zeit die urkundliche Eröffnung der Offerte stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Hirsau, den 28. Oktober 1872.
K. Eisenbahnhochbaumt.

— Naschold,  Assistent.
Calw.

Pfarrgememderaths-
Wahl.

Die im Jahre 1866 auf 6 Jahre ge¬
wählten Kirchenältcsten: Schulmeister Kopp,
Verwaltungs -Aktuar Fechter,  Gastwirth

Gackenheimer,  Stadtschultheiß Schuldt,
Kaufmann Heermann  haben nnmehr aus¬
zutreten , während die 1869 gewählten:
Mittelschulmeister Ansel,  Schrcinermstr.
Buhl,  Rothgerber Naschold,  Schulmeister
Staiger,  Fabrikant Würz  Zurückbleiben.

Wahlberechtigt  sind alle Männer

der Pfarrgemeinde , welche das 30. Lebens¬
jahr zurückgelegt haben, selbstständig aus

!eigene Rechnung in der Gemeinde leben,
In der bürgerlichen Gemeinde ihren festen
Wohnsitz haben oder sich daselbst während
der letzten 3 Jahre aufgchalten haben, an
keinem derjenigen Mängel leiden, welche
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Pfarrgemeinderath werden berufen werden,
welche für diese fragen ein volles Ver-
fländniß und für die theneren Güter un¬
serer evanglisüyen Kirche ein warmes Herz
haben.

Für die Wahlkommission:
Dekan Metzger.

MvorWag
zur Pfarrgemeinderaths- Wahl.

Außer den austretenden Mitgliedern,
den Herren Kopp , Gackenheimer,
S chuldt (die Herren Fechterund Heer¬
mann  haben theils Berufs - theils Alters¬
halber den Wiedereintritt bestimmt abge¬
lehnt ) erlauben wir uns folgende Männer
zu empfehlen:

Schmied Bätzner,
Kürschner Deuschle,
Seiler Grüner,
Goldarbeiter Harr,
Werkmeister Kümmerte,
Kaufmann Lamparier,
Rothgerber Fr . Leonhardt,
Schreiner Fr . Müller,
Med . Dr . Schüz,
Kaufmann Gottlob Stroh,
Strumpfweber Jakob Stroh,
Fabrikant Gustav Fr . Wagner  der

Aeltere,
Leineweber Christoph Widmann.

Pfarr -Gemeinderath.

Verkauf eines Gebäudes.
Unterzeichnete Stelle beabsichtigt für den Fall , daß ein entsprechen¬

der Erlös erzielt wird , das über dem Keller des Herrn Waldhorns
wirth Kuom  im Hengsietter Gäßchen erbaute zweistöckige Gebäude zu
verkaufen.

Dasselbe wurde im Jahr 1868 neu gebaut , ist 12 Meter lang.
8 Meter breit , enthält in jedem Stock 4 Zimmer und 1 Küche, i

Etwaige Kaufsliebhaber wollen ihre Offerte längstens innerhalb 3 Wochen bei
dem Bauapite eingeben.

Calw , den 4 . November 1872.
K. Eifenbahnbauamt.

Bock.

zur Ausübung des gemeindebürgerlichen
Wahlrechtes unfähig machen, sich als Mit-
Äiedcr der evangelischen Kirche und ihrer
Ordnung bekennen und nicht durch un-
zweifelhafte Thatsachen den Ruf unkirchli-
«Hen Sinnes oder unsittlichen LebenSwan-
Gs sich zugezogen haben.

Zu Aeltesten können nur solche
Wahlberechtigte gewählt werden,
Äelche mindestens 40 Jahre alt sind und
ihren christlichen Sinn insbesondere durch
Werlhschätzung der Gnadeumittel ( Wort
und Sakrament ) bethätigen.

Die austretenden Kirchenältesten sind
wieder wählbar.
' ' Die Wählerliste bleibt bis Donners¬

tag  Abend 6 Uhr auf dem Rathhause
aufgelegt . Klagen wegen Uebergehung in
der Liste können bis Freitag,  Mittags
12 Uhr, angebracht werden.

Die Wahlhandlung  findet nächsten
Sonntag , den 10 . November,  nach
dM Vormittagsgottesdienste , in der Kirch e
durch persönliche Abgabe  von Stimm¬
zetteln statt , welche fünf Namen  zu ent-
halten haben und die Namen sunt er-
Ichrift des Wühlers  tragen müssen.

Bei den Kirchenältesten und
«ähre ndder Wahl in derSakristei
find Stimmzettel  zu haben.

Je bedeutungsvoller die Fragen sind,
welche die Kirche in unserer Zeit bewegen,
um so mehr vertrauen wir , daß auch in
unserer Gemeinde durch zahlreiche Belhei-
ligung an der Wahl solche Männer in den

verpachtet , wozu Liebhaber eingeladen wer»
den.

Den 1. November 1372.
Stadtpflege.

Privat -Anzeigen.
Calw.

Zusammenkunft
des wundärztl . Vereins

Donnerstag,  den 7. November,
bei I . Ziegler

zur alten Post.
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HolzVerkauf.
^ Eine größere Par-

thie entbehrliches
" ' -Av i'i Bau - wie auch etwas

l/i Brennholz wird von
^Unterzeichneter Stelle

auf der Bahnstrecke
— Teinach -Wildberg

am Mittwoch,  den 6 . November,
im Aufstreich verkauft.

Anfang auf Station Teinach
Mittags 12 Uhr.

Nagold,  den 31 . Oktober 1872.
K. Eisenbahnbauamt.

Herrmann.
Revier Schönbronn.

Holz-Verkauf
am Montag,

den 11 . November,
aus dem Distrikt

Buhler:
„ ^ 208 Rm . Navelholz-

^ ^ ' " s scheiter , Prügel und
Anbruch

Zusammruknnft Morgens 9 Uhr beim
Buhterstich.

K'

K
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K
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Agenbach,
Gerichtsbezirks Calw.

Gläubiger-Aufruf.
In der Verlassenschastssachr des weiland

Johannes Schleeh,  Bauern und Gemein¬
deraths in Agenbach , werden die etwaigen
Gläubiger und Bürgschafts -Gläubiger auf¬
gefordert , ihre Forderungen

binnen 8 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzumelden
und zu erweisen , bei Vermeidung der Nicht¬
berücksichtigung.

Den 31 . Oktober 1872.
K. Amts -Notariat Teinach.

Mülle  r.

L i e b e n z e l l.
D chKf w e i d e»

Verpachtung.
Die hiesige Win¬

terschafweide , wel¬
che 200 Stück er¬
nährt , wird am

Montag,
den 11 . November,

Vorm . 11 Uhr,

Ausgezeichnetes

Flaschen-Bier
über die Straße empfiehlt

Carl Müller,  Konditor.
Teinach.

Samstag,  den 9. November d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

werden

2 Kühe,
ferner:

altes Eisen, irdene Deichel,
Wein- L Petroleumfäffer u. s. w.,
im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Teinach,  31 . Oktober 1872.
Bad -Verwaltung.

Schlafgäuger-Gesuch.
Ein solider Schlafgänger oder ein ordent-

licheS Mädcksn findet eine Schlafstelle und
kann auf Verlangen Kost dazu erhalten.

Wittwe Reichmann,  Vorstadt.
I'



Fkacks- , Aan -̂ , Werg p̂innerei, Webereî Zwirnerei N Okeiĉerei
von A . Radler L Co.

in Wsilsr unä Daumen keim,
Post - und Bahnstation Mrrtingen , Baiern.

Wir machen hiermit die ergebene Anzeige , daß
Herr Chr Jml . Kraushaar in Calw,

„ C . Landskron in Alchengstett,
„ Adolph Franer in Wildberg

ermächtigt sind, für uns Flachs , Hanf und Abmerg zum Verspinnen , Weben , Zwirnen ober  Bleichen in Empfang zu
nehmen und sichern  biligste , beste und schnellste Ausführung der geehrten Aufträge zu.

Muster und Preise können jederzeit bei obengenannten Herren eingesehen werden.

T« haßte, in elegante » Schachteln ä 12 Hrenzer in
Calw bei Joh . Rohm,

HooL ^ - Lrust - !

London « . ^

Unterzeichnete zeigen hiemit an , daß
die hiesigen

Apotheken
von Samstag,  den 2 . November , an um
S Uhr Ab nds geschlossen werden.

Apotheker Rllthardt.
„ Fedcrhass.

Die

Mnsterkarte
der Herren Haueisen und Neyscher,
Stuttgart , ist aufs Reichhaltigste sortirt bei
mir aufgelegt.

! LivKlei ,
Bahnhofstraße.

Nonnengasse.

Wachkolderbeer-
Mehl

reines ' 1 Pfd . L 12 kr. , bei mehr billiger,
bietet an die Apotheke in

Teinach.

Lehrstelle.
Einen geordneten Menschen nimmt mit

oder ohne Lehrgeld in die Lehre
Lotz , Sattler.

Calw.

Logis zu verinicthkll.
In meinem neuen Hause ist der mittlere

Stock bis Martini und der obere bis Licht¬
meß zu vermiethen.

Heinrich LorL.

Calw.

Fllhrmß-Verkans.
Wegen Erwerbung des Schrei¬

es . ner Zahn 'schen Hauses wird am
/Ad « » nächsten Donnerstag,  den 7.

M „ von Mittaas 1 Uhr an,
Schreiner Schaible  im

ehemals Schreiner Veil 'schen Hause in der
Metzgergaffe eine Fahrniß -Auction abgehal¬
ten und ' kommt vor:

Bücher , Betten und Leinwand , Küchen¬
geschirr durch alle Rubriken , worunter
1 kupferne Gölte ; Schrnnwerk : ein
Sopha , 1 Nußbaumwalzencommode,
Bettladen , 1 Kinderbettlädle , Sessel,
Küchenkästen ; 1 guter Koffer und Ki-
sten, allerlei Hausrath , 1 neues Kraut-
ständle , Zuber und noch allerlei,

wozu Liebhaber eingeladen werden.

Alth engstett.

Bletter-Berkanf.
Jakob Roll er 's  Wittwe hat 40 Stück

schöne schühige Bretter zu verkaufen und
können Liebhaber jeden Tag einen Kauf
mit ihr abschließen.

Mein oberes Logis
habe ich sogleich oder bis Lichtmeß zu
vermielhen.

Wilhelm Carle.

Es ist sogleich

ein 8 oais
zu vermielhen bei *
_Chr . Wan ner im Bischofs.

Tagesneuigkeiten.
— Calw.  Tagesordnung ver Sitzungen des K. Kreisstrafgerichts

am Freilag,  den 8. November : 1) Vorm . 9 Uhr : Johann Gott¬
lob Ekcr,  lediger Weber von Unterreichcnbach, OA . Calw , wegen
Dnbstahls ; 2) Vorm . 9Vo Uhr : Jakob Roller,  lediger Glaser
von Effringen , OA . Nagold , und Jakob Hölle,  lediger Schuster
von Lützenbardt, OA . Horb , wegen Diebstahls und Betrugs ; 3) Vorm.
10 Uhr : Louise, Ehefrau des Gottlob Me eh, Sensenschmieds in
Neuenbürg , wegen Diebstahls.

>V6 . Stuttgart,  31 - Okr . ( 95 . Sitzung d. Kammer der Abgeordn .)
Die Sitzung ist zunächst der Vornahme vvn Ergänznngswahlen gewidmet;
an die Reihe kommt zuerst die Bibliothek - Commission ; gewählt wird Dr.
Wächter mit 54 Stimmen ; 18 Stimmen erhielt Domcapt . v . Dannecker.
In die Legitimationskommission wird v . Sarwey mit 56 Stimmen gewählt;
Oesterlen erhält 19 Stimmen . In die Pctitionökommission wird Baumgärlner
gewählt mit 59 Stimme » , Eralh erhält 19 Stimmen . In die GeschäftS-
ordnnngskommstslon wird v . Morlok mit 58 Stimmen gewählt ; Meßner er-s
Hält 19 Stimmen . In die Jnstizgesctzgcbnngs -Commissivn wird v . Kern mit
58 , Hohl mit 57 Stimmen gewählt ; Streich erhält 20 , Gnihcinz 18 Cl.
In die verstärkte Commission für Geqcnstände innerer Verwaltung wird Frhr.
W . v König mit 59 Et . gewählt ; Maier v . T . erhält 18St . Jn dieFinanz-
komnnstion wird v Wolfs mit 62 St . gewählt ; Mohl erhält 17 St . — Für
die Vornah ' iie der Mahl von drei Candidate » für die Stelle eines Vizepräsi¬
denten der Kammer wird  Namensaufruf vorgenommcn . Anwesend : 84 Et .,
absolute Majorität 43 . Im 1 . Scrntinium wird Holder  mit 55 St . ge¬
wählt , welcher für daS durch diese Wahl ihm bewiesene Vertrauen dankt . Das

2 . Scrutinium ist resnltallo « ; im 3 . Scrntinium erhält v . Sch ad vvn g2
abgegeb . Stimmen 46 ; er spricht seinen Dank für die Erwählung aus ; ldaS
4 . und 5 . Scrntinium sind wieder ohne Ergebnis ; ; im 6 . Scrutinium fallen
von 88 abgegeb . Stimmen 44 auf Schmid , welcher für das ihm bewiesene
Vertrauen dankt.

>V0 . Stuttgart,  2 . Nov . Die 96 . Sitzung der Kamm . d . Abg wird
eröffne ! mit dem Vortrage eines Königl . RescripteS , durch welches der Abg.
des Bezirks Göppingen , Holder , zum Vicepräsidenlen der Kammer ernannt
wird . Holder  versiche - t . daß er sich bemühen werde , das ihm bewiesene
Vertrauen nach besten Kräften zu rechtfertigen ; er werde cintretenden Falles
die Verhandlungen mit Gewissenhaftigkeit und Unparteilichkeit lei .en und
bittet , ihm alsdann eine nachsichtige Beurtbeilnng seiner Thätigkeit nicht zu
versagen . — Eingelaufen eine Petition , bctr . 'die Murrthal -Eisenbahn —
Der Abg . v . Stein für Tübingen wird cingeführt , beeidigt und in seinen
Platz einzcwiescn . — Die Tagesordnung führt auf die allgemeine Debatte
über den Bericht der Stcucrgesetzkvmmissien über den Entwurf eines Gesetzes,
betr . die Besteuerung des Grundeigenihums , der Gefälle , Gebäude und Ge¬
werbe . Der Antrag der Commission geht dahin : „unter Anerkennung der
„auf Herstellung von Spczialkatastern gerichteten Hauptgrnndlagen des Ge¬
setz sentwurss in die Bcrathung der einzelnen Ariikcl desselben cinzutrctcn .-
Am Ministcrtische der Minister der Finanzen v . Renner mit Oberfinanzrath
v . Zeller und Oberfinanuath v. Hochstctter , als Ncgierungs -Commissärcn . —
Die Debatte wird von dem Berichterstatter Schm . d ( Mitberichterstatter v.
Schneider ) mit einer allgemeinen Charaktcrisirnng der Steuerverhältnisse cin-

: geleitet ; cS dürste genügen , zu bemerken , daß die Grundlage , wie sie im Jahre
! 1820 , nur so gelegentlich , geschaffen worden , schon damals eine völlig falsche
! war . Das Kataster war nie richtig , ist im Laufe der Zeit aber völlig unbrauch¬

bar geword .n . Daß ein in den Gebäuden steckendes Kapital von 500 Milk.



Gulden geradezu unversteuert ist, ( der ga » >e Werth beträgt 700 —800 Mist .)
ist nicht einmal der grüßte Fehler im Steuerwesen . Der Maßstab zwischen
Grund und Boden , Gebäuden und Gewerben ist ein fester ; das Verhältniß
dieser Steuerquellen hat sich im Laufe der Zeit aber vollständig verändert.
Mehr als 500,000 Morgen ( ' /io der ganzen Fläche veS Landes ) sind gar
nicht im LandcSkataster enthalten u . s. w . Im Prinzip aber sei die Steuer¬
gesetzgebung richtig , sie suche nur den Reinertrag zu treffen . Pfeiffer : über
die Nothwendigkeit der Reform sei man seit Jahrzehnten einig . Aber gerade
das vom Vorredner betonte und richtige Prinzip sei in dem vorliegenden
Entwurf keineswegs consequent verfolgt ? Bei einem Theile der Stcuerobjckte
besteh « Fasste » , bei einem anderen solle sie ausgeschlossen werden ; das führe
notwendig zur Ungleichheit . Ein großer Mangel sei, daß die Schulden , die
auf einem Geschäfte ruhen , nicht ab gezogen würde » . Zeigt an einem Bei¬
spiele , wie dieß zur Doppelbesteuerung führen müsse . Ein weiterer Mangel
sei die Beibehaltung der Reparation :( Art . 10 des Ges .) , die von Zeit zu

regelnden Gcsetzesvorlage unterliegt , ist der , statt der Vertretung naH
Ständen d. h . statt des feudalen das eigentliche repräsentative Prin¬
zip , das Prinzip der Selbstverwaltung zu setzen. Bisher bildeten die-
Rittergüter das Hauptglied der ländlichen Verfassung ; dieß soll nuw
anshören . Die gntöherrliche Polizei wird aufgehoben ; ferner gewährt
die Reform den Landgemeinden die Befreiung von der communalen
Aufsicht der Polizeigewalt überhaupt , beseitigt das der letzteren zu¬
stehende ErneminngSrccht der Schulzen und Schöppen und verleiht
den Gemeinden daö Recht der Erwählung dieser Gemeindebeamten^
gerade so wie die Städte dieß Recht schon längst haben . Dctn von
den Feudalen im Herrenhaus eröffneten Kampfe setzte Minister von
Eulenburg die bemerlenswcrthen Worte entgegen : der Entwurf dev

Zeit von der Kanuner , wie bisher , vorgeuomimu werden solle ; dafür fehle es i ^ damit „ nr die „ allgemeine Dienstpflicht " , welche-

einem
Stencrgesetzc -zu verlangen sei. Er werde übrigens auf die Bcrathung des
Entwurfes cingehen , weil er der Ansicht sei , daß sich doch noch Etwas aus
dem Entwurf machen lasse . Die Thellung der verschiedenen Einkommens¬
quellen fei der Besteuerung des Gesammt -Ernkommen « vorzuzichen . Aber er
wünsche ein Gcsammtsteuergesetz , in welchem alle Steuerquellen enthalten und
gleichmäßig angelegt wären ; dann hätte die Kammer nur von einer Periode
zur andern zu bestimmen , wie hoch der einheitliche Proccnt -Satz für alle
Steuerquellen sein solle . Hohl , dann hätte man schon vor Jahren mit der
Feststellung der Grundlagen beginnen müssen . Charakterisirt die Stimmung
in den verschiedenen BevölkerungSklassen ; er würde dem Steuersysteme den
Vorzug geben , welches eine gewisse Ausgleichung insbesondere gegenüber den
indirekten Steuern gestatten würde . Zeigt dann die charakteristischen Vorzüge
der englischen Steuergesetzgebung , welche insbesondere Abzug der auf einem gl"
Steucrobjckte lastenden Passiven gestattet . Auf den Gesetzrsentwurs eiiigehen i -
müsse man , auch wenn er nur relativ Gutes biete ; er hofft mit dem neuen,

ans das bürgerliche Gebiet übertragen . Feudale Stände seien heut¬
zutage unmöglich ; die Regierung könne dem im Volke lebendig ge¬
wordenen Rufe nach Selbstverwaltung ihr Ohr nicht verschließen.
Selbstverwaltung sei aber die Uebertragung der allgemeinen Dienst¬
pflicht auf das bürgerliche Leben . — Daö Herrenhaus verwarf abev
einen Paragraphen um den andern und setzte andere der Regierung
unannehmbare an deren Stelle , trotzdem der König dem Präsidenten
des Herrenhauses gegenüber selbst erklärt hatte , daß er im Interesse
des Landes auf Durchführung der großen Reform beharren müsse
und dieselbe unter keinen Umstünden satten gelassen werden könne.

Schlußabstimmung erktärt Minister Eulenburg : Wenn da-
errenhauö die Vorlage gänzlich ablchnt , so würde das Ministerium

Steucrgesetze zu einer Steuer -Erleichterung zu gelangen . Mohl:  der Herr ! unter anderen Verhältnissen seine Demission einreichen , unter den ob
Unanzministcr werde ihm das Zeugniß nicht versagen , daß derselbe in ihm,
Redner , in Finanzangelcgcnhcitcn stet« einen treuen Bundesgenossen gehabt;
dießmal erlaube er sich aber von den Ansichten deö Hrn , Ministers abzuweichen.
Zeigt , wie er sich als Berichterstatter einer früheren Finanzcommission veran¬
laßt gesehen , andere Gesetzgebungen zu studiren und dcßhalb verschiedene Reisen
zu machen und Erfahrungen zu sammeln . Warnt vor Allem vor unbedacht¬
samen Aenderungcn von Einrichtungen , die durch Jahrzehnte und Jahrhunderte
sich bis in die feinsten Verästelungen des Volkes cingelebt . Warnt vor dem
System einer einzigen Einkommenssteuer ; das sei das social -demokratische Ideal,
das Ideal jener Staatsbürger , die auch von Rechtswegen keine Steuer bezah¬
len wollen , wie sie bereits lhatsächlich keine bezahlen . In einem Vortrage , der
drei volle Stunden in Anspruch nimmt , sucht Mohl zu beweisen , daß eine
wesentliche Veränderung in dem Verhältniß der verschiedenen Sleucrquellen
nicht stattgcsunden , eS haben vielmehr alle und zwar alle in gleichem Ver¬
hältnis zugenommcn , cs sei kein Grund vorhanden , dasselbe zu ändern . Ein
solcher Grund wäre nur vorhanden , wenn die eine oder die andere Erwerbs-
Quelle überwiegend vor den andern bevorzugt wäre . Aber selbst in diesem
Falle würde sich eine Aenderung . nur empfehlen , wenn etwas Besseres an die
Stelle von veralteten Einrichtungen treten würde . Insbesondere aber warne
er davor , das Verhältniß der verschiedenen Steuer -Quellen unter einander be¬
weglich zu machen . Das wäre ein ewiger Zankapfel und ein Mittel zu po¬
litischer Agitation . Mohl , der um 11 Uhr begonnen , schließt um 2 Uhr.
Die Sitzung wird abgebrochen , um am Montag um 10 Uhr wieder ausge¬
nommen zu werden.

— Stuttgart,  29 . OK . Unsere Sozialdemokraten hatten dieser
Tage wieder eine Versammlung , die aber ziemlich unbeachtet vorüber¬
gegangen ist . Man schenkt ihnen hier überhaupt nicht viele Auf¬
merksamkeit , da man ernstlich darauf bedacht ist, die wirklich berech¬
tigten Anforderungen der Arbeiter nach Möglichkeit auf dem Wege
gütlicher Uebereinkunft zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu
befriedigen , und dabei werden sich wohl beide Theile am besten stellen.
— Dahin zielt jetzt auch der dem Gemeinderath vorliegende Antrag
auf Bildung ständiger Gewcrksschiedsgerichte ab , worüber demnächst
auf dem Rathhause eine Bcrathung stattfinden soll . Die größeren
und solideren Geschäfte hier haben ohnedieß alle einen Stamm seß¬
hafter verheiratheter Arbeiter , die es selbst in ihrem Vortheil finden,
mit den Arbeitgebern sich zu vertragen . Dadurch sind Manche auch,
besonders seit die Gewerbefreiheit ihnen die Gelegenheit zum Betrieb
von selbstständigen Nebengeschäften bietet , zu Vermögen gekommen
und man erkennt dieß deutlich an den Liegenschaftsverkäufen , wo da
und dort ein Arbeiter als Hauskänfer oder Verkäufer oder mit Gar¬
ten - oder Weinbergstücken erscheint.

— Das AktionSkvmite der Münchener  Altkatholiken hat sich wegen
Überlassung der dem Staate gehörigen Stndienkirche für ihre Gottes¬
dienste direkt an den König Ludwig gewandt , nachdem das in dieser
Sache vor mehr als Jahresfrist an das Kultusministerium gerichtete
Gesuch von diesem noch keine Antwort gefunden hat.
— Am 22 . Oktober trat in Berlin  der Landtag , Herrenhaus und

Abgeordnetenhaus , zusammen . Die Darlegung der Finanzen , die sehr
günstig stehen ( das Jahr 1871 ergab , hauptsächlich in Folge des
großartigen industriellen und commerciellen Aufschwungs einen Ueber-
schuß von 9,27I,000 Thaler ) , befriedigte beide Häuser sehr , desto
wenigrr fand die vom Minister des Innern warm befürwortete Vor¬
lage einer neuen „ Krciscrdnnng " im Herrenhaus ? Auktang . Der Grund¬
gedanke , der dieser die Kreisvertretnnz , sowie die Kreisverfassung ue>

waltenden Umständen sehe das Ministerium davon ab ; denn ein
neues Ministerium würde ganz dieselbe Aufgabe vor sich haben . Die
Ueberzcugnng des Kaisers von der unabweislichen Nothwendigkeit de-
Zustandekommens einer Kreisordnnng auf den Prinzipien des Regie-
rungsentwuifs sei unverändert . Im Falle der Ablehnung der Vor¬
lage werde das Ministerium sofort die Session schließen und eine
neue Unberufen , der als erste Vorlage die Kreisordnung zugehen soll.
DaS Ministerium werde alle verfassungsmäßigen Mittel anwenden,
um die Vorlage alsdann zum Gesetz werden zu lassen . Kleist -Retzow
erklärt , das Interesse des Landes stände ihm über dem Ministerium,
deßhalb würden er und seine Freunde gegen die Vorlage stimmen.
Auch Graf Münster und Hasselbach erklären gegen die Vorlage zu
stimmen , weil dieselbe durch die Comuüssiousauträge verstümmelt sei.
In namentlicher Abstimmung wird darauf die Vorlage mit 145 gegen
18 Stimmen abgelehnt . > ^

— Berlin,  1 . Nov . Im Sitzungssaals des Abgeordnetenhauses,
fand heute Nachmittag eine Sitzung beider Häuser des Landtage-
statt . Dieselbe wurde Nachmittags 2 Uhr durch den Grasen Stoll-
berg eröffnet , welcher ameigte , daß er Las Präsidium Kraft Verein¬
barung der Präsidenten beider Häuser übernehme . Sämmtliche Mi¬
nister , mit Ausnahme des Fürsten von Bismarck waren anwesend.
Kriegöminisicr Gras Noou verlas eine königliche Botschaft , durch
welche derselbe ermäch ' ch w ' - d, die Session heute zu schließen . Der
Minister sprach demzufolge den Schluß der Session aus . Graf:
Stollberg brachte darauf ein dreimaliges , von der zahlreichen Ver¬
sammlung lebhaft aufgcnommenes Hoch auf den König aus.

— Die vorgelegte Probe des neuen preußischen JnfanteriegewehrS
(Mausergewehr ?) ist nunmehr bestätigt und angeordnet worden , daß
für die Neubewaffmmg der Armee solche Gewehre anzufertigen sind . ^
Tie Constrnktron icö Gewehrs und die dazu gehörige Munition soll
als Staatsgeheimuiß betrachtet werden.

— Da die Cholera in St . Petersburg und den meisten russischen
Gouvernements sich ' erst , hat die Negierung von Stralsund  ange¬
ordnet , daß fortan m s WrNreo alle Schiffe , welche aus den
russischen Häfen kommen , nicht eher zur Zollabfertigung zugelaffcn
werden , als bis der S . s ' . '.'. -.Instand der Schiffsbesatzung und der
Passagiere ärztlich untersucht ist.

Frankreich . Paris,  30 . Okl . Wie der „ Figaro " behauptet ,̂
kosten die Baracken , welche mau in vier Departements , wo >die deut¬
schen Truppen vorderhand noch bleiben , errichtet hat , 24 Millionen.
Ist dieses wirklich der Fall , so hat man das Geld lustig zum Fen¬
ster hinausgeworfk », und es wäre wohl besser gewesen, man hätte
die deutschen Truppen während der kurzen Zeit , die sie noch in Frank¬
reich bleiben sollen , bei den Bürgern einquartirt.

Nancy,  30 Okt . Gestern hat die offizielle Ucbernahme der
für die deutschen Okriipatioustruppen erbauten Baracken durch die
preußische Intendantur siattgefundcn . Die vollständige Räumung der
Haute -Marne soll dir zum 4 . Nov . erfolgt sein.
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